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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Zur Frauenfrage. 

Wie kürzlich im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ mitgetheilt 
wurde, hat der preußiſche Kultusminiſter die Univerſitätskuratoren 
erſucht, ſowohl die akademiſchen Senate, wie die einzelnen Fa⸗ 
kultäten über die Frage, ob eine Abänderung der Beſtimmungen, 
nach denen Frauen weder als Studirende aufgenommen, noch 
als Gaſtzuhörerinnen zu den Univerſitätsvorleſungen zugelaſſen 
werden dürfen, rathſam wäre, zu hören. Dieſe Mittheilung hat 
u einem Theile der Preſſe wieder zu allgemeinen Erörterungen 
ber die Frauenfrage geführt und namentlich die ſozialdemokra⸗ 
tiichen Blätter veranlaßt, kräftig für die Zulaſſung weiblicher 
Studenten einzutreten. Wir glauben nicht, daß mit einem ſolchen 
Schritte der Löſung der Frauenfrage näher zu kommen ſei. Das 
deutſche Mädchen wird ſich nur ſchwer entschließen können, mit 
er männlichen Jugend im Hörſaal bunte Reihe zu machen, 
und eine Emanzipation der Frauen im Sinne der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Gleichmacherei iſt wahrlich nicht wünſchenswerth. Voraus⸗ 
ezung zum erfolgreichen Beſuche von akademiſchen Vorleſungen 

außerdem eine gehörige wiſſenſchaftliche Vorbildung, und eine 
ſolche fehlt bekanntlich zur Zeit dem weiblichen Geſchlechte. Zwar 
hie und da ſchon davon die Rede geweſen, die Errichtung 
Mädchengymnaſien anzuregen; aber in dieſer Allgemeinheit 
ſcheint der Vorſchlag eben nicht diskutabel zu ſein. Es wäre 
unſeres Erachtens von einem ſolchen Schritte zu befürchten, daß 
urch ihn noch mehr eheloſe Frauen erzogen würden, als wir 
leider zur Zeit ſchon beſitzen. Iſt alſo bei der Löſung der 
Frauenftage der Schwerpunkt namentlich für die unteren Stände 
in die wirthſchaftliche Ausbildung der Mädchen zu ver⸗ 
egen, ſo wird doch gleichwohl dafür Sorge zu tragen ſein, daß 
ür ſolche Mädchen, die aus irgend einem Grunde gezwungen 
nd, ehelos zu bleiben, die Erwerbsgelegenheiten vermehrt 
werden. Wenn daher von einer Zulaſſung des weiblichen 
Geſchlechts zu Univerſitäteſtudien die Rede iſt, jo wird zunächſt 
er praktiſche Zweck dieſer Konzeſſion ins Auge gefaßt 
erden müſſen, und man wird diejenigen Fächer ſpeziell hervor⸗ 
au eben haben, in denen die Frauen nach Vollendung ihrer 
x tudien berufsmäßig thätig fein könnten. Wie ſchon von ande⸗ 
ie, Seiten ausgeführt ift, eignet ſich allein von allen wiſſen⸗ 
Haftlichen Berufsarten der ärztliche und der pharmazeutische 
1 für das weibliche Geſchlecht, und namentlich der Wunſch, 
als den Frauen Gelegenheit gegeben werden möge, ihre Kunſt 
Verf, tauens oder Kinderarzt ausüben zu können, ift ein weit. 
fo keiteter. Will man aber diefen Wünſchen Rechnung tragen, 
medi d man einen Erfolg durch Zulaſſung der Frauen zu den 
( Hinifcpen Kollegien fih kaum verſprechen können. Man wird 
bei ungen ſein, die Errichtung beſonderer Frauenakademien und 
2 onderer Vorſchulen hierzu für das weibliche Geſchlecht ins 
ice zu faſſen. Der gleichzeitige Univerfitätsbeſuch von männ⸗ 
über und weiblicher Jugend dürfte zu praktiſchen Reſultaten nur 
N höchſt ſeltenen Fällen führen. 

olitiſche Tagesſchau. s 

Ueber die e e eee ſpricht 
ſich auch die „Schleſ. Ztg.“ im befriedigenden Sinne aus, 
indem ſie ſchreibt: „So ſehr man es bedauern kann, daß der 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 
hob . dieſem Augenblicke griff aber auch ſchon Fuchs zu und 
e zarte Geſtalt raſch aus dem Wagen. i 
Be Braun vermochte aber noch nicht auf den Füßen zu 
Ann lade Augen waren wohl geöffnet, aber ein gewiſſer Stumpf⸗ 
von ſchien ſich ihrer bemächtigt zu haben; ſie gab keinen Laut 
Jetz mußte die Geſtalt in feinen Armen halten. 
„N war auch Roſa aus dem Wagen geſtiegen. 
Das m mich zu Dir!“ rief der Knabe ihr zu. 
8 Mädchen hob das Kind zu ſich empor. 0 
Laut ent ſchüttelte ſich Frau Wally Braun; ein unartikulirter 
ige, ſich ihrer Bruſt. 
Kaſffrerg nächſten Augenblicke löſte ſie ſich aus den Armen des 


und ſalomm, Wally, komm! Du biſt gerettet!“ flüfterte dieſer 
ſich Fortune re feine Arme um ihre Taille, um fie mit 
en. 


Bac misch folgte die Unglückliche dem Manne. 
Wohnun hatten ſie das Gebäude erreicht, in welchem die 
2 des Kaſſirers ſich befand. 3 
Braun ab e aber bis an die Treppe gelangten, ſchienen Frau 

ale die Kräfte zu verlaſſen; fie knickte zuſammen. 
nun haft raſch nahm fie der Kaſſirer in feine Arme und ſtieg 
a die Treppe hinauf. s 
a mit dem Kinde folgte ihm nach. 
Kaſſirer ollen Sie noch ein Stündchen hier bleiben!“ begann der 
85 als er Frau Braun auf ein Bett gelegt hatte. 
ſtändig gewiß, ich bleibe hier, bis die Unglückliche wieder voll⸗ 
zum Bewußtſein gekommen iſt!“ 


Freitag den 18. März 1892. a 


reife. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


X. Jahrg. 


N 
hannoverſche Königskrone das feinige zur endgiltigen Beilegung Millionen. Die Durchführung des Programms, welches das 
aller zwiſchen ſeinem Hauſe und Preußen beſtehenden Differenz⸗ | 
punkte beigetragen hat, jo kann man gleichwohl die Auszahlung Gleichgewichts im Staatshaushalte nähere man ſich zuſehends. 


jener Vermögensforderung nunmehr als ein Gebot der Gerech—⸗ 


Kabinet aufgeſtellt habe, ſei bevorſtehend; der Herſtellung des 


Wie das ganze franzöſiſche Strafgeſetz in jeder 


tigkeit anſehen. In der That hat der Herzog von Cumberland Weiſe ſchärfere Paragraphen enthalten ſoll, ſo haben auch die 
nie etwas unternommen, was als ein Verſuch zur Erlangung | Exploſionen auf dem Boulevard Germain und der Lobau⸗Kaſerne 


der hannoverſchen Königskrone gedeutet werden könnte. 


kann ihm nicht verwehren, die Hoffnung etwa auf eine Wieder⸗ 


herſtellung früherer Verhältniſſe weiter zu hegen, aber es liegt 
kein Grund vor, an der Aufrichtigkeit ſeiner loyalen Verſicherun⸗ 
gen zu zweifeln. Seine Anſprüche giebt der Herzog von 
Cumberland nicht auf. Aber die Aufgabe aller dieſer Anſprüche 
iſt eben nicht als Bedingung der Auszahlung des ſogenannten 
Welfenfonds an die Rechtsnachfolger des Königs Georg geknüpft 
worden. Und daß der Welfenfonds ſelbſt in ſeiner jetzigen 
Form beſeitigt wird, kann wohl auf keiner Seite bedauert 
werden.“ 

Die ſogenannte Sachſengängerei hat derartige Dimen⸗ 
ſionen angenommen, daß ſie den Arbeitern ſelbſt zum Nachtheil 
ausſchlägt. Der Weſten Deutſchlands kann jetzt kaum die dort 


einheimiſchen Kräfte voll beſchäftigen, geſchweige denn Leute an⸗ 


ſtellen, welche aus den Oſtprovinzen rein aufs Gerathewohl zu⸗ 


Klelberwas iſt mir lieb. Befreien Sie nun die Aermſte von ihren 


ern und hüllen Sie dieſelbe in die Dede ein. Vielleicht 


einen ängſtlichen Blick auf die Nebenthür des Zimmers. 


gezogen kommen, nachdem ſie aus dem Erlös ihrer geringen 
Habſeligkeiten eben ſo viel bekommen haben, um die Reiſe nach 
dem Weſten beſtreiten zu können. Nun ſuchen fie, von allem 
entblößt, umher und fallen der öffentlichen Unterſtützung zur 
Laſt, während daheim die Landwirthſchaft aus Mangel an Arbeitern 
darniederliegt. Allein in Weſtfalen wird die Zahl der zugewanderten 
polniſchen Arbeiter auf über 30 000 geſchätzt. Da klingt es 
doch wie reiner Hohn, wenn mancheſterliche Wirthſchaftspolitiker 
den Gutsbefitzern des Oſtens jetzt empfehlen, fie ſollten recht⸗ 
zeitig darauf Bedacht nehmen, dieſe im Weſten überflüſſigen 
Arbeitskräfte wieder für die Heimat zurückzugewinnen, und dazu 
die Bemerkung machen: An Agenten, die, wie in früheren 
Jahren die Sachſengängerei, ſo jetzt dieſe Ueberfiedelung nach 
dem Oſten in die Hand nehmen, dürfte es ſchwerlich fehlen. 
Daß die Agenten gegen gute Proviſion den Rücktransport auf 
Koften der Gutsbeſitzer in die Hand nehmen würden, iſt ſchon 
glaubhaft, wer aber ſteht dafür, daß die ſo zurückgewonnenen 
Arbeiter nicht ſchon am nächſten Tage wieder durch die Lappen 
gehen? Haben wir doch die große Errungenſchaft ſchrankenloſeſter 
Freizügigkeit! 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat ſeine Forde⸗ 
tungen bezüglich der Herabſetzung des franzöſiſchen Minimal⸗ 
tarifs feſtgeſetzt. Der ſchweizeriſche Geſandte in Paris, Lardy, 
iſt beauftragt, die einleitenden Schritte für den Beginn der 
Unterhandlungen mit Frankreich zu thun. — Der ſchweizeriſche 
Gefandte Bavier überreichte die Antwort der Schweiz auf die 
letzte Note Italiens dem Miniſterpräſidenten Rudini, welcher ſich 
die Prüfung derſelben vorbehielt. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer erklärte 
in fortgeſetzter Berathung des richtig geſtellten Budgets der Schatz⸗ 
miniſter, das Werk der Regierung hinſichtlich des Programms 
der Erſparungen ſei vollſtändig geglückt. Die abſolute Beſſerung 
des Budgets belaufe ſich nach Abzug der Zunahme der unver⸗ 
meidlichen Ausgaben für die Staatslaſten auf ungefähr 135¼ 


weicht dieſe Ohnmacht, wenn ſie in Schweiß kommt. Wenn ſie 
wieder zu Verſtande gekommen ſein wird, dann klopfen Sie nur 
hier an die Thür des Nebenzimmers.“ 

„Schön, das ſoll geſchehen!“ erwiderte Roſa. 

Der Kaffirer verließ das Gemach. 

„Schläft Mama noch immer fort?“ fragte der kleine Edmund. 

„Ja, mein Kind! Sei nur ſtill; ſtöre ſie nicht!“ 

Der Kleine ſchaute ſich im Zimmer um. 

Indeſſen hatte Roſa Frau Braun in die weichen Decken des 
Lagers eingehüllt. 

„Mir iſt kalt!“ rief der Knabe und ſchmiegte ſich wieder 
an Roſa an. 

„Mein Gott, was thue ich mit dem Kinde? Es kann doch 
nicht in den naſſen Kleidern bleiben!“ jammerte Roſa. 

„Ich will zu meinem Mütterchen!“ weinte der Knabe. 

„Richtig, das ſoll geſchehen!“ rief das Mädchen. 

Nach wenigen Sekunden hatte ſie auch das Kind ausgezogen 
und an der Seite der noch immer ſchweigſamen Mutter gebettet. 

„Mein Gott, es wäre doch aber beſſer, wenn ein Arzt her⸗ 
beigeholt würde,“ flüſterte nach wenigen Minuten Roſa und are 
„O 
ich jetzt den Herrn Kaſſirer herbeirufe?“ fragte ſie ſich. 

„O nein, nein, laſſen Sie den garſtigen Mann nicht her⸗ 
ein!“ wehrte der Knabe. 

Roſa ſtutzte; fie konnte fich die Abneigung des Kleinen 
gegen den Kaſſirer Fuchs nicht erklären. Ihre Augen ruhten 
wieder theilnehmend auf Mutter und Kind. 

Da hob ſich die Bruſt Wallys unter einem tiefen Athem⸗ 
zuge, und im nächſten Moment richtete ſich die Bewußtloſe wieder 
in die Höhe. 5 

„Wo bin ich? Mein Gott, was iſt mit mir geſchehen?“ 
tönte es von ihren Lippen, während ihre Augen fragend auf dem 
Angeſichte des jungen Mädchens ruhten. 


„Beruhigen Sie ſich nur, Frau Braun! Sie find Gott ſei 


Dank in Sicherheit und jedenfalls auch in guter Pflege.“ 


Man den Präſidenten Carnot veranlaßt, einen Geſetzentwurf zu unter⸗ 


zeichnen, wonach in dem Strafgeſetzbuch für die Zerſtörung von 
fremdem Eigenthum mittels epploſiver Stoffe die Todesſtrafe 
feſtgeſetzt werden ſoll. Der Entwurf iſt bereits vorgeſtern vom 
Juſtizminiſter auf den Tiſch der Kammer niedergelegt worden 
— gewiſſermaßen als Antwort auf eine bezügliche Intepellatlon. 

Dem Reuterſchen Bureau wird über Berlin gemeldet, der 
Zar hätte jüngſt den Wunſch ausgedrückt, daß keine Artikel 
mehr erſcheinen ſollten, in denen von Krieg und Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Deutſchland die Rede ſei. Dieſer That⸗ 
ſache werde die Abweſenheit aller Angriffe gegen Deutſch land 
in der ruſfiſchen Preſſe zugeſchrieben. In dem jüngſten Miniſter⸗ 


rathe, welchem Graf Schuwalow und General Gurko beigewohnt 


hätten, habe der Zar ſeine feſte Abſicht ausgedrückt, einen Krieg 
zu vermeiden. 

In Griechenland wird die Auflöſung der Kammer 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, da das Miniſterium 
keine Unterſtützung in der Kammer findet. Die nöthigen Ueber ⸗ 
raſchungen werden dann ſchon die Wahlen bringen. Im übri⸗ 
gen iſt alles ruhig und der König reiſt zur goldenen Hochzeit 
nach Dänemark. 


Treußiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung am 16. März 1892. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Kultusetats bei der Poſition 
„Sonſtige Ausgaben für Kultus und Unterrichtszwecke“ fort. Dieſelbe 
wird bewilligt. 

Bei der Poſition „Staatszuſchuß für die evangeliſche Landeskirche 
zur theilweiſen Ablöſung der Stolgebühren 750 000 Mk.“ giebt 

Miniſter Graf Zedlitz die Erklärung ab, daß dieſer Titel nur zur 
Verausgabung gelangen kann, wenn die Stolgebührvorlage zur Verab⸗ 
ſchiedung gelangt. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) greift die Poſition als die evangeliſche 
Kirche bevorzugend an und unterzieht ſodann die Vorlage über die Auf⸗ 
hebung der Stolgebühren einer abſprechenden Kritik. Wie es ſcheine, 
habe man jetzt nur Geld für kirchliche Zwecke. 

Miniſter Graf Zedlitz: Die Verhandlungen wegen Ablöſung der 
Stolgebühren ſchweben länger als ein Jahrzehnt und die Anregung 
hierzu ging von dieſem Hauſe aus (Sehr richtig!). Bei der Ueberweiſung 
der Sperrgelder wurde die Frage von neuem angeregt. Die Regierung 
konnte damals nur erwidern, daß die ſtatiſtiſchen Erhebungen hierüber 
im Gange ſeien. Dieſe Erhebungen ſind unter Betheiligung der kirch⸗ 
lichen Obern gemacht worden, die allerdings bei den katholiſchen Kirchen⸗ 
obern auf Schwierigkeiten ſtießen, aber überwunden wurden; daher er⸗ 
klärt ſich, daß die evangeliſche Kirche ſchon] jetzt berückſichtigt werden 
könne. Es liegt der Regierung fern, die beiden Konfeſſionen verſchieden 
zu behandeln. Mit der Forderung einer gleichzeitigen Reform nach allen 
Richtungen hin kann man jeden Fortſchritt hindern. Bei dieſer ganzen 
Entſchädigungsangelegenheit handelt es ſich gar nicht um ſittliche und 
religiöſe Rückſichten (Sehr wahr!). Die frühere Entſchädigung der Geiſt⸗ 
lichen für den Wegfall der Stolgebühren war eine rein perſönliche, die 
die Amtsnachfolger nicht betrifft, was eben jetzt nachgeholt werden fol. 

Abg. v. Jagow (deutichkonf.) findet in den Ausführungen Richters 
ein geeignetes Moment für das ſchleunige Zuſtandebringen der Vorlage, 
gegen welche ſeine politiſchen Freunde kein Bedenken haben. Es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß die Konſervativen einer gleichen Entſchädigung der 


„In Sicherheit? Mein Gott, ſagen Sie mir, wo bin ich? 
Wem gehört dieſes Zimmer? Himmel, man hat mich alſo nicht 
ſterben laſſen!“ ſtieß ſie heftig hervor und preßte beide Hände 
an das Geſicht. 

„Weine nicht, Mütterchen!“ klagte der Knabe. 

„Ich bitte Sie, Frau Braun, ſuchen Ste fi zu faſſen. 
Der Himmel hat es nicht gewollt, daß Sie den geſuchten Tod 
finden ſollten.“ 

„Wer ſind Sie?“ fuhr Frau Braun wieder auf. 

„Ich bin Roſa Walther.“ 

„Roſa Walther? Ich kenne Sie nicht!“ 

„Ich bin die Tochter des Gefängnißwärters Walther. Mein 
Vater kennt Herrn Chemiker Braun.“ 

„Ach mein Gott! Sagen Sie mir: lebt er noch oder iſt 
er todt?“ : 

„Nicht doch, nicht doch, Frau Braun! Ihr Gatte lebt und 
er hat mich zu Ihnen geſchickt! Ich ſollte Ihnen —“ 

„Wie? Was? Franz hat Sie geſchickt?“ 

„Ja, ja! Ich fand Sie nicht mehr in Ihrer Wohnung. 
. ſei Dank, daß der Kaſſirer Fuchs zur Stelle war, 
als Sie —“ 

„Fuchs? Himmel wo bin ich? Sagen Sie es mir!“ unter⸗ 
brach Frau Braun das junge Mädchen und ergriff daſſelbe 
krampfhaft am Arme. 

„Sie find in der Wohnung des Herrn Kaſſirers Fuchs, der 
Sie an dem Sprunge ins Waſſer verhindert hat.“ 

„Ha, der Elende! Fort, fort! Ich kann nicht mehr hier 
bleiben! Helfen Sie mir! Wo find meine Kleider? Still, ſtill, 
Edmund!“ wendete fie ſich an den Knaben. „Wir müſſen fort, 
fort nach unſerer Wohnung! O, ich bitte Sie, reichen Sie mir 
die Kleider!“ 

„Frau Braun, ſuchen Sie ſich doch zu faſſen!“ 
„Nein, nein; hier kann ich nicht bleiben!“ 


(Fortſetzung ſolgt.) 
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katholiſchen Kirche zuſtimmen würden. Mit der 7 habe 
die Vorlage gar nichts zu thun. Die Grundidee der Vorlage ift nicht 
Ablöſung, ſondern Aufhebung der Stolgebühren und ſie habe deshalb 
einen ethiſchen und ſozialpolitiſchen Werth. f 

Abg. v. Heeremann (Centrum) dankt Richter unter allgemeiner 
un 15 für das Verfechten der Rechte der katholiſchen Kirche, was von 
ihm bis jetzt etwas Unbekanntes ſei. g 

Abg. v. Eynern (natlib.) verlangt, daß eine der in Berathung 
ſtehenden Poſition gleiche, auf die katholiſche Kirche ſich beziehende Po⸗ 
ſition eingeſtellt werde. f x 

Nach längerer Debatte wird ſodann die Poſition bewilligt. 

Es fc Berathung des Kapitels „Medizinal verwaltung“ 
Abg. Graf Elberfeld (natlib.) fordert Beſſerſtellung der Medizinal⸗ 
beamten und Ausrüſtung der Aerztekammern mit Disciplinargewalt. 

Hiergegen wenden ſich die Abgg. Dr. Langerhanns und 
Virchow (deutihfreif.). 

Sodann kommt der Ba „de Jonge“ zur Sprache. 

Abg. Stöcker (deutſchkonſ.) behält ſich vor, auf dieſe Angelegenheit 
ſpäter ausführlich einzugehen. Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage ver⸗ 
zichtet er heute auf weitere Erörterungen, verlangt aber ſtrenge Maß⸗ 
ann gegen unbefugtes Unterbringen von Geiſteskranken in Privat⸗ 
anſtalten. 

Abg. Simon v. Zaſtrow (deutſchkonſ.) ftimmt den Anſchauungen 
Stöckers bei und theilt einen Fall aus ſeiner Erfahrung mit, in welchem 
es einer Dame erſt nach zweimonatlichem Ringen aus einer Irrenanſtalt 
herauszukemmen gelang. i 8 8. 

Abg. Virchow (deutſchfreiſ.) hält die Unterbringung geiſtig Ge⸗ 
ſunder in Irrenanſtalten für ebenſo wenig erwieſen, wie die Beerdigung 
Scheintodter. . 

Abg. Stöcker (deutſchkonſ.) verlangt, daß ein einzelner Arzt nicht 
das Recht haben ſoll, ein maßgebendes Urtheil über den geiſtigen Zuſtand 
eines Menſchen abzugeben. Die nöthige Erfahrung könne nur ein Arzt 
haben, der längere Zeit als Irrenarzt fungirt habe. 

u kommt das „Inſtitut für Inſektionskrankheiten“ zur Sprache. 

egierungsſeitig wird betont, daß dieſes Inſtitut nicht mit dem 
Tuberkulin ſtehe und falle. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Mittwoch Abend 7¼ Uhr. 
Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
195. Sitzung vom 16. März 1892. 
Die 3. Berathung der Novelle zum Kranken ⸗Kaſſengeſetz wird fort⸗ 
eſetzt. 
1 Zunächſt werden die Beſtimmungen über die Gemeinde⸗Krankenver⸗ 
ſicherung nach den Anträgen der „freien Kommiſſion“ (Dr. Gutfleiſch, 
Merbach, Möller, v. d. Schulenburg und v. Strombed) erledigt. 

Die Beſtimmung, welche die Gemeinden berechtigt, das Krankengeld 
zu verſagen, wenn der Verſicherte ſich die Krankheit durch Ausſchweifungen 
zugezogen, wird von den Abgg. Dr. Hirſch und Dr. Gutfleiſch (deutſchfreiſ.), 
Singer und Molkenbuhr (Soz.) bekämpft, vom Abg. Frhr. von Stumm 
(freikonſ.) befürwortet und darauf angenommen. 3 3 

Bei den Beſtimmungen über die Ortskrankenkaſſen bekämpfen die 
Sozialdemokraten das Verbot der Ueberverſicherung. 

§ 44 erhält auf Antrag der freien Kommiſſion folgende neue Faſſung: 
„Unter Oberaufſicht der höheren Verwaltungsbehörde wird die Aufſicht 
über Ortskrankenkaſſen, welche für den Bezirk einer Gemeinde von mehr 
als 10000 Einwohnern errichtet find, durch die Gemeindebehörden, bei 
allen übrigen Ortskrankenkaſſen durch die ſeitens der Landesregierungen 
zu beſtimmenden Behörden wahrgenommen”, 

Bei den gemeinſamen Beſtimmungen für die Gemeinde⸗Krankenver⸗ 
ſicherung und für die Ortskrankenkaſſen war in der 2. Leſung 8 49b ge⸗ 
ſtrichen worden, welcher die freien Hilfskaſſen verpflichtet, jedes Aus⸗ 
ſcheiden eines verſicherungspflichtigen Mitgliedes aus der Kaſſe und jedes 
Uebertreten eines ſolchen in eine niedrigere Mitgliederkaſſe bei der gemein⸗ 
ſamen Meldeſtelle anzuzeigen. 

Die freie Kommiſſion beantragt Wiederherſtellung des § 49b mit 
einigen Modifikationen. 

Abgg. Dr. Hirſch (deutſchfreiſ.) und Molkenbuhr (Soz.) ſprechen ſich 
gegen, Abgg. Dr. Gutfleiſch (deutſchfreiſ.) und Dr. Buhl (natlib.) für die 
Wiederherſtellung aus, welche darauf beſchloſſen wird. 

Eine Anzahl von der freien Kommiſſion beantragter neuer Beſtim⸗ 
mungen hinſichtlich der Einziehung der Beiträge wird debattelos ange⸗ 
nommen. 

Weiterberathung morgen. 


per 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März 1892. 

— Der Erkältungszuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt 
nunmehr wieder vollſtändig gehoben; in der allernächſten Zeit 
gedenkt der Kaiſer auch ſeine regelmäßigen Spazierfahrten wieder 
aufzunehmen. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin machten 
heute Nachmittag um 2¼ Uhr eine Ausfahrt in geſchloſſenem 
Wagen. 

25 Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte dem Sultan anläßlich 
deſſen heutigen Geburtstags ein in den wärmſten Ausdrücken ab: 
gefaßtes Glückwunſchtelegramm. 

— Die „Poſt“ dementirt die Nachricht, daß der Kaiſer 
am 1. Mai auf den v. Stumm'ſchen Werken in Neunkirchen er⸗ 
wartet werde. 

— Ein parlamentariſches Diner gab der Finanzminiſter 
Dr. Miquel am Dienſtag Abend. Zu demſelben waren der Mi: 
niſter des Innern Herrſurth und der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft von Heyden, die Reichstagsabgeordneten Herren Frhr. von 
Stumm⸗Halberg und Büfing anweſend. Das Gros der Gäſte 
ſetzte ſich aus Landtagsabgeordneten aller Parteien zuſammen, 
denen ſich der Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes Geheimer 
Regierungsrath Kleinſchmidt zugeſellt hatte. 

— Der Vizepräſident des Szaatsminiſteriums, Herr von 
Bötticher, hat für den 21. März Einladungen zu einem parla⸗ 
mentariſchen Diner an zahlreiche Mitglieder des Reichstags und 
Landtags ergehen laſſen. 5 

— An einer Gedächtnißfeier für Otto Glagau, welche von 
der Fraktion der Antiſemiten geſtern Abend in der „Tonhalle“ 
veranſtaltet war, nahmen gegen 500 Damen und Herren theil. 
Es ſprachen die Reichstagsabgeordneten Zimmermann, Werner 
und Pickenbach. 

— Die Pferde eines Trauerwagens, in welchem ſich Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dryander nebſt zwei Leidtragenden befand, wurden 
heute vormittag in der Blücherſtraße ſcheu und gingen durch. 
Erſt in der Haſenhaide kam das Gefährt zum Stehen, doch iſt 
kein Unglück geſchehen. 

— Das Jubiläum des 25 jährigen Beſtehens begeht in 
dieſem Jahre der bekannte Union⸗Club, der Inhaber der 
Hoppegarten⸗Rennbahn. Als Jubiläumstag iſt der 13. Juni 
feſtgeſetzt und er wird durch ein großes Rennen noch beſonders 
verherrlicht werden. 

— Der Kompagnieführer Leue von der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika hat nach beendetem Urlaub ſeine 
Rückreiſe nach Dar es Salaam angetreten. 

— Dem Bundesrathe iſt der Entwurf einer Verordnung, 
betreffend das Inkrafttreten der auf die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnungs⸗ 
novelle vom 1. Juni 1891, zugegangen; die Vorarbeiten für 
den Erlaß von Beſtimmungen über die Sonntagsruhe in der 
Induſtrie find noch nicht zum Abſchluß gekommen. 
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— Im Minifterium des Innern liegt ein Plan zur Ge: 
nehmigung vor, nochmals eine große Lotterie zu veranſtalten zur 
Verbeſſerung der Ausfichten des königlichen Schloſſes. Diesmal 
handelt es ſich um die Niederlegung der Häuſer am Schloßplatz 
zwiſchen dem Marſtallgebäude an der Spree beziehungsweiſe um 
einen Umbau des Marſtalls. 

— Der „Münchener Allg. Ztg.“ verſichert, daß die in 
letzter Zeit eingeleiteten Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigungen 
ohne Wiſſen des Juſtizminiſters ftattfanden und weder feine noch 
des Reichskanzlers Billigung gefunden haben. 

Halle, 16. März. Der Prof. an der mediziniſchen Fakultät 
Dr. Bernhard Küßner iſt heute geſtorben. 

Wiesbaden, 16. März. Der Geh. Kommerzienrath Lotichius, 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt heute zu St. Goarshauſen 
geſtorben. 

Stuttgart, 15. März. Das Staatsminiſterium hat, wie 
der „Staatsanzeiger“ meldet, einſtimmig entſchieden, daß den 
Petitionen um Zulaſſung einiger Männerklöſter in Württemberg 
keine Folge zu geben ſei. In dieſem Sinne hat das Miniſterium 
dem König Vortrag erſtattet. 


Ausland. 

Wien, 16. März. Die „Wiener Zeitung“ meldet, daß für 
den verſtorbenen Großherzog von Heſſen eine achttägige Hof⸗ 
trauer angeordnet worden iſt. 

Prag, 16. März. Die Elbſchifffahrt iſt in vollem Umfange 
wieder eröffnet. 

Paris, 16. März. Karl Egon Fürſt zu Fürſtenberg, geb. 
am 4. März 1820, Haupt des Geſammthauſes Fürſtenberg, erb⸗ 
liches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und königlich preußi⸗ 
ſcher General à la suite der Armee, ift geſtern Abend 10¼ Uhr 
infolge von Influenza mit doppelſeitiger Lungenentzündung nach 
ſchwerem Kampf verſchieden. 

Paris, 16. März. Im Laufe des heutigen Vormittags 
werden bei allen als Anarchiſten bekannten Perſonen Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen werden. Jedes Individuum, bei welchem 
Sprengmittel gefunden werden, wird feſtgenommen und in Haft 
behalten werden. Von 30 Hausſuchungen beziehen ſich die meiſten 
auf ausländiſche Revolutionäre. — Die Unterſuchung über die 
Exploſion in der Lobau⸗Kaſerne dauert fort. — Es find be: 
ſondere Maßnahmen zum Schutze der Denkmäler getroffen worden. 
Alle Militärpoſten haben Verſtärkung erfahren. 

Chamberg, 16. März. Aus der Pulverfabrik des Stein⸗ 
bruches bei Chambotte wurden mittels Einbruches 32 Dynamit⸗ 
patronen geſtohlen. Von den Dieben hat man noch keine Spur. 

London, 16. März. In der geſtrigen erſten Sitzung des 
neugewählten Grafſchaftsraths wurde Lord Roſebery formell zum 
Vorfitzenden gewählt. 

London, 16. März. Die Vorfitzenden der Kohlenarbeiter⸗ 
Vereinigung in Durham hielten geſtern eine ſpezielle Verſamm⸗ 
lung ab, um den Arbeiterausſtand weiter in Erwägung zu ziehen. 
Es wurde jedoch kein darauf bezüglicher Beſchluß gefaßt. 

Petersburg, 16. März. Die Regierung beſchloß, den 
Bau der Bahnlinie Lebedjan-Jeletz im Mai in Angriff zu 
nehmen. 

Cetinje, 16. März. Die Pforte hat den Generalgouverneur 
von Koſſowo angewieſen, ſich nach Kolaſchin an der montene⸗ 
griniſchen Grenze zu begeben, um die dortige Bevölkerung zur 
Verhinderung weiterer thätlicher Zuſammenſtöße zu beruhigen. 

Athen, 16. März. Nach einem Telegramm aus Lariſſa 
wird die Ebene von Theſſalien von Myriaden Feldmäuſen heim⸗ 
geſucht; die geſammte Ernte iſt bedroht. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 16. März. (Verleihung von Korporationsrechten). Am Montag 
erhielt der Vorſtand des hieſigen Schützenvereins, Herr Kaufmann Otto 
Peters, die amtliche Mittheilung, daß dem Schützenverein durch Kabinets⸗ 
ordre die Korporationsrechte verliehen und demſelben geſtattet wird, den 
Namen: „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schützengilde“ zu führen. Das Ereigniß iſt 
für den Fortbeſtand des Vereins und für die Regulirung ſeiner Ver⸗ 


mögensverhältniſſe wichtig. 5 Stg.). 
Memel, 15. März. (Neue Bahn). Wie das „Memeler Dampfboot“ 


erfährt, hat die ruſſiſche Regierung die Konzeſſion zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Krettingen nach Moszeiken ertheilt. Hierdurch erhält die Bahn 
Memel⸗Bajohren Anſchluß an das ruſſiſche Eiſenbahnnetz und wird ſomit 
eine neue Verkehrsſtraße zwiſchen Preußen und Rußland eröffnet. 

0 Poſen, 16. März. (Ernennung). An Stelle des zum Land⸗ 
gerichts⸗Präſidenten in Thorn ernannten Herrn Hausleutner iſt der frühere 
Landtagsabgeordnete, Landgerichtsrath Raemiſch in Görlitz vom 1. April 
zum Landgerichtsdirektor in Poſen ernannt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. März 1892. 

—e (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Berlin beſchäftigte Regierungsrath de Cuvry iſt vom 21. d. 
Mts. zum Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Direktionsbezirk Bromberg) in Berlin 
unter Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei demſelben 
verſetzt. Ernannt find: Der Regierungsbaumeiſter Goege im bautechni⸗ 
ſchen Bureau der Eiſenbahndirektion zu Bromberg und Viereck in Memel, 
Abtheilungsbaumeiſter beim Bau der Strecke Memel⸗Bajohren, zu Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ und Betriebsinſpektoren, die Bureauaſſiſtenten Wulſch in Poſen, 
Kopp und Waterſtradt in Bromberg vom 1. April ab zu Betriebsſekre⸗ 
tären, Stationsdiätar Schroeder in Wreſchen zum Stationsaſſiſtenten. 
Der geprüfte Lokomotivheizer Grieſert in Oſterode hat die Prüfung zum 
Werkmeiſter beſtanden. Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Boyſen, 
Vorſteher der Bauinſpektion II in Graudenz, ſowie die Betriebsſekretäre 
Britt in Thorn und Güthe in Berlin ſind geſtorben. 

— (Zum Staatskommiſſar) der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen iſt Regierungsrath Delbrück⸗ 
Danzig an Stelle des Regierungsraths Dr. Kühne ⸗ Danzig ernannt 
worden. 

— (Schießübungen der Artillerie im Jahre 1892). Die 
Feldartillerieregimenter Nr. 2 und Nr. 17 werden vom 25. Mai bis 
23. Juni, Nr. 35 und 36 vom 25. Juni bis 22. Juli in Hammerſtein, 
die Fußartillerieregimenter v. Hinderſin vom 3. bis 28. Mai, v. Linger 
vom 4. bis 29. Juni, Nr. 11 vom 6. bis 30. Auguft, Nr. 5 vom 2. bis 
26. September in Gruppe ihre Schießübungen und das 2. Bataillon des 
Regiments v. Hinderfin feine Seeſchießübungen vom 30. Juli bis 15. Auguft 
in Neufahrwaſſer abhalten. 

— (Zum Verkehr mit Rußland). Von ſachverſtändiger Seite 
wird den deutſchen Exporteuren nach Rußland zur Vermeidung von 
größeren Weiterungen und höheren Koſten, wie fie aus unrichtiger Boll» 
deklaration erwachſen können, folgendes Verfahren empfohlen: Entweder 
ift die Beifügung einer Deklaration ganz zu unterlaſſen — in dieſem 
Falle wird neben dem von der Zollbehörde ermittelten Zoll eine Accidenz⸗ 
gebühr für die unterlaſſene Deklaration erhoben — oder aber, falls es 


zu Mittagsportionen für die Stadtarmen noch 200 Mk. für die? 
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ſich nicht gerade um eilige Sendungen handelt, ift die Deklaration mit 
der Maßgabe zu unterlaſſen, daß gleichzeitig in dem Frachtbrief die An⸗ 
ordnung getroffen wird, daß die Waare bis auf weitere Verfügung 
lagern ſolle. Dieſes letztere Verfahren, welches ſich auf ein Circular der 
ruſſiſchen Zolldepartements vom 26. Auguſt 1888 gründet, hat zur Folge, 
daß die Waare erſt nach Ablauf der für die Beibringung der Deklaration 
vorgeſchriebenen Friſt von Amts wegen beſichtigt und tarifirt wird. zu 
dem ſich dabei ergebenden Zollſatz wird ein Zuſchlag von 5 Kopeken 
Kredit pro Goldrubel Zoll erhoben, dafür aber fällt die Gefahr, mit den 
weit höheren Strafſätzen für unrichtige Deklaration belegt zu werden, 
ſelbſtverſtändlich fort. Die Lagergebühr, die daneben noch erwächſt, wird 
in dieſem Falle verhältnißmäßig billig berechnet. Das Recht, gegen un 
richtige Tarifirung wie ſonſt zu reklamiren, geht dabei nicht verloren. 

—e (Stand der Betriebsmittel bei der Oſtbahn). Ende 
Februar waren vorhanden 356 Perſonenzug⸗Lokomotiven, 484 Güterzug? 
Lokomotiven, 243 Tenderlokomotiven, 101 Poſtwagen, 1923 Perſonen⸗ 
wagen, 483 Packwagen, 8043 bedeckte Güterwagen einſchließlich 346 
Vieh⸗ und 461 Viehetagewagen, 7457 offene Güterwagen und 205 Vieh- 
wagen. Davon befanden ſich während des genannten Monats durch“ * 
ſchnittlich täglich in den Haupt- und Nebenwerkſtätten zur Reviſion und 
Ausbeſſerung 67 Perſonenzug⸗ Lokomotiven, 86 Güterzug⸗ Lokomotiven, 
30 Tenderlokomotiven, 16 Poſtwagen, 312 Perſonenwagen, 88 Packwagen, 
382 bedeckte und 532 offene Güterwagen. 

— Landwirthſchaftliche Unfallſtatiſtik des Kreiſes 
Thorn). In landwirthſchaftlichen Betrieben des Kreiſes ſind im Jahre 
1891/92 56 Unfälle angemeldet worden. Davon hatten 2 den Tod, 8 
dauernde und 30 vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge. Für 
die übrigen Unfälle wurden keine Renten feſtgeſetzt, da die Betroffenen 
innerhalb 13 Wochen wieder arbeitsfähig wurden. 

— In der Alters und Invaliditätsverſicherung des 
Kreiſes Thorn) iſt im vergangenen Jahre gegen 35 abweiſende Ber 
ſcheide der Verſicherungsanſtalt Berufung an das Schiedsgericht ergangen. 
Dieſes hat davon 8 Beſchwerden durch Rentengewährung, 22 durch Zurück⸗ 
weiſung erledigt; 5 Sachen blieben unerledigt. 

— Geſeitigung der öffentlichen Oſterprüfung)⸗ 
Die Schuldeputation hat beſchloſſen, von Oſtern ab die öffentliche Schau⸗ 
prüfung an den Knabenſchulen fortfallen zu laſſen. 4 

— (Geſchenke für die Marienburg). Herr Kaufmann 
L. Gieldzinski in Danzig hat neuerdings für die Sammlungen zur 
inneren Ausſtattung der Marienburg zwei Medaillen aus der Zeit der 
Ordensherrſchaft geſchenkt, welche von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
in ſeinem Dankſchreiben als „ein ſehr erſtrebenswerther Beſitz“ bezeichnet 
worden ſind, da ſie eine ſehr weſentliche kulturgeſchichtliche Bedeutung 
haben. Jede der beiden ſilbernen Medaillen iſt drei Loth ſchwer, beide 
tragen das Datum 6. Februar 1454. Die erſte Medaille enthält auf der 
Vorderſeite eine Anſicht des Ordens -Haupthauſes Marienburg (ohne 
Stadt); vor demſelben empfängt der deutſche Ordens⸗Hochmeiſter Ludwig, 
gefolgt von fünf Ordensherren, alle zu Pferde, durch einen vom Pferde 
geſtiegenen Herold den Abſagebrief der verbündeten Anführer zu Thorn. 
Die Rückſeite enthält eine Anſicht der Stadt Thorn mit der von 
den Thorner Bürgern beſtürmten brennenden Ordensburg, im Vorder- 
grunde die Weichſel mit der Brücke. Die zweite Medaille zeigt auf der 
Vorderſeite die Anſicht des Ordens⸗Haupthauſes mit der Stadt Marien⸗ 
burg nebſt der Nogat⸗Brücke; vor derſelben empfängt der mit ſeinem 
Gefolge auf der Jagd (man ſieht drei Hunde) befindliche Hochmeiſter den 
Abſagebrief durch einen vom Pferde geſtiegenen Herold; alle Dargeſtellten 
ſind faſt im Koſtüme des 18. Jahrhunderts (). Die Rückſeite enthält 
die Anſicht der Stadt Thorn mit der erſtürmten und brennenden 
Ordensburg, erſcheint aber ſehr verändert; auch ſieht man hier auf der 7 > 
Weichſel, über welche eine Brücke führt, zwei Kähne und am diesſeitigen 
Ufer Schilf und einen Baum. 

— Stadtverordnetenſitzung vom 16. März). An⸗ 
weſend waren 27 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Prof. 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter N 
Dr. Kohli und Kämmerer Stachowitz. — Vor Eintritt in die Tages? 
ordnung macht der Vorſitzende bekannt, daß die gegen das Volksſchul“? 
geſetz gerichtete Petition der ſtädtiſchen Behörden an beide Häuſer des 
preußiſchen Landtages abgegangen, ferner daß die Berathung des 
Kämmerei⸗Haushaltsplans pro 1892/93 und der Bericht über den Stand 
und die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten pro 1891/92 um eine j 


Woche verſchoben ift. — 1) Zunächſt werden ohne Debatte mehrere 
ſtädtiſche Einzel⸗Etats pro 1892/95 in ihren Endziffern feſtgeſetzt und 
zwar Elenden⸗Hospital 3286,25 Mk., Bürger⸗Hospital Mi. 

St. Jakobs⸗OHospital 3113 Mk., St. Georgen⸗Hospital 3170 Mk. — DE 
Die Verſammlung nimmt Kenntniß von dem Protokoll über die Raffen? 
revifion vom 24. Februar und entlaftet die Rechnungen der Kranken 
hauskaſſe und der Uferkaſſe pro 1890/91. Bei letzterem Titel beſchließt 
die Verſammlung, den Magiftrat zu erſuchen, daß die Räume im Lager 
hauſe bei Ablauf der Pacht rechtzeitig, womöglich Mitte Mai, ausgeſchrg 
ben und die neuen Verträge immer am 1. April enden ſollen. — 1. 
Die Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 18 erfolgt mit 3000 Mt; N 
(anſtatt der geforderten 5000 ME) hinter bereits eingetragenen 18 000 
Mk. — 4) Die anderweite Ordnung der Gehälter der Chauſſeeaufſeher 
wird auf 3 Monate vertagt. — 5) Die Chauſſeegelderhebung auf dern 
Culmer Chauſſee wird, wie bereits mitgetheilt, an den Chauffeegeldpächtet 
weitgebot von 5770 Mk., die Chauſſeegeld⸗ 
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ihr Zweitgebot von 4015 Mt., beides auf ein Jahr, vergeben. — 6 
We eines Stücks ſtädtiſchen Landes in der Jakobs vor 
(zwiſchen den beiden Kirchhöfen belegen) an den Sohn des verſtorbenen 
Pächters und zwar für 3 Mk. jährlich wird genehmigt. — 7) Genehmi N 


werden ferner Etatsüberſchreitungen beim St. Jakobs⸗ Hospital. — 
sur Vorberathung der neuen Regulative betr. die Gewährung 11 
eiſe⸗ und Umzugsentſchädigungen der Kommunalbeamten beantragt d 5 5 
Magiſtrat eine gemiſchte Kommiſſion zu wählen. Die vereinigten I 
ſchüfſe find indeſſen der Anſicht, daß das beſtehende Regulativ von 1 10 
genüge; die beiden vorgelegten neuen Regulative würden den doppelt, 
Koſtenaufwand an Reiſekoften erfordern. Stv. Schlee rügt die Mißſtang 
des alten Regulativs und meint, ein neues ſei erforderlich und gem er 
dem Magiſtratsantrage in gemiſchler Kommiſſion zu berathen. fe 
Bürgermeifter Dr. Kohli bemerkt gegenüber der Anſicht der Ausſchuſſ 
von erhöhten Koſten könne noch keine Rede fein, die Kommiſſion TON 
das Regulativ erft berathen und Vorſchläge machen, welche die er 
verordneten dann bewilligen könnten oder nicht. Stv. Henſel will U 
haupt keine Umzugs-, ſondern nur perſönliche Reiſekoſten zubillig” 
wie es bei den Staatsbeamten der Fall ift. Sto. Wolff schließt ſich und 
an. Die Verſammlung entſcheidet ſich für eine gemiſchte Kommiſſio [ 
delegirt die Stv. Fehlauer, Henſel und Schlee. — 9) Gegen die 1 die 
des Schmiedemeiſters Kruſchinski zum zweiten Spritzenmeiſter 05 Die 
Spritze Nr. 2 hat die Verſammlung nichts einzuwenden. — 1 ) ‚gen 
Transatlantiſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft hat den Vertrag Te, Ei 
Rückverſicherung von ¼ der Verſicherungsſumme der ſtädtiſchen Fhurg⸗ 
ſozietät gekündigt. Gemäß dem Magiſtratsantrage ſoll mit der Hane den. 
Bremer Verſicherungsgeſellſchaft ein neuer Vertrag abgeſchloſſen wrichtet 4 
— 11) Das Armendirektorium hat an den Magiſtrat die Bitte ei bis 
it an“ 
zum 1. April zu bewilligen. Der Magiſtrat hat die Nolhwendig g eſabe 
erkannt und empfiehlt den Stadtverordneten die Bewilligung. 
wird ertheilt. 5 , lags / 
— (Der ruſſiſche Hofzug) trifft heute um 6 Uhr nachn, fohet 
von Wirballen kommend, auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein un * 
nach halbſtündigem Aufenthalt nach Alexandrowo weiter. 1 
2 3 fi il im Artu 
— (Die Thorner „Liedertafel“ feiert am 2. Apr ; und 
hofe ihr Stiftungsfeſt durch Inſtrumental⸗ und Geſangskonzer 
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En 


feinen 
laczfolgendem Tanz. Herr Anders hat das neue Eiſenbahnbetriebsamt 


R A ee an; 2 


anz. — Am Dienſtag den 5. April wird die Generalverſammlung ab⸗ 
behalten, in welcher der Vorſtand gewählt werden ſoll. 

— (Richtſchmaus). Geſtern gab Herr Maurermeiſter Anders 
Bauhandwerkern im Nicolai'ſchen Lokale einen Richtſchmaus mit 


am Stadtbahnhof erbaut und geſtern die letzten Sparren aufgebracht. 

— (Verdingung). Zu der geſtern im königl. Fortifikations⸗ 
Heſchaftszimmer angeſetzten engeren Verdingung von Fortifikations⸗ 
Mbeiten für das Geſchäftsjahr 1892/3 waren ca. 10 Angebote einge⸗ 
ungen. Für die drei Loſe „Erdarbeiten, Maurer: und Steinſetzerarbeiten“ 
lieb Herr Maurermeiſter Soppart mit 21 pCt. unter dem Anſchlage 

indeſtfordernder. 

— (Beſitzwechſel). Die Schwanenapotheke in Mocker iſt für den 

Preis von 125000 Mark aus dem Beſitze des Herrn Hellmich in den 


des Herrn Apotheker Schlichting aus Zoppot übergegangen. 


— (Auswanderer). Die ruſſiſche Auswanderung nimmt immer 
größere Dimenſionen an. Geſtern Nachmittag trafen mit dem Inſter⸗ 
urger Perſonenzuge wieder 400 ruſſiſche Auswanderer hier ein und 


ſetzten ihre Reiſe nach Bremen fort. Wir haben ſchon mehrfach berichtet, 


aß ſich ſelbſt an dieſen armen Leuten die Habgier vergreift. Aber noch 
größeren Fährniſſen find fie auf der Reiſe nach dem „gelobten Lande“ 
ausgeſetzt. So wird der „N. A. Ztg.“ unter dem 15. März aus Bialy⸗ 
ck gemeldet: „Zwei Brüder Kulikowski, der eine ein wohlhabender 
Auer, der andere ein beurlaubter Soldat, und die Frau des erſteren 
wurden geſtern verhaftet und in Ketten in das hieſige Gefängniß ein⸗ 


geliefert. Dieſelben haben Auswanderer nach Braſilien unter dem Vor⸗ 


wand der Hilfeleiſtung bei dem Grenzübergang in den Wald gelockt, 


> ermordet und beraubt. Gegen 20 Leichen find im Walde Monki, unweit 
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Herrn 


er Station der Breſt⸗Grajewo⸗Bahn, aufgefunden. Hier herrſcht große 
ufregung“. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
rſonen genommen. 
— (Gefunden) wurde ein Taſchenmeſſer in der Breitenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,66 Meter über Null. 
8 Waſſer ift um 0,20 Meter ſeit geſtern geſtiegen, die Strömung ift 
Sehr ſcwach. Die Weichfel iſt eisfrei. 
a Der Strom iſt jetzt auf dem preußiſchen Gebiete in ſeinem ganzen 
Laufe bis auf die Reſte der Verſtopfung bei Graudenz, an deten Ber 
eitigung zwei Eisbrechdampfer arbeiten, vollſtändig eisfrei. Der Waſſer⸗ 
and iſt nur ſehr wenig geſtiegen. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Zakroezyn am 13. März 
früh: 0,41 Meter über Null. Gegen den vorhergehenden Tag um 0,04 
eter geſtiegen. 
(Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
346 Schweine, darunter 4 fette, welch letztere mit 38 Mk. pro 50 Klgr. 
debendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 34—36 Mk. 


— 


8 T Gurske, 15. März. (Landwirthſchaftlicher Verein). gu der heutigen 
ung des landwirthſchaftlichen Vereins Gurske waren faſt ſämmtliche 
Augeder und mehrere Gäſte erſchienen. Der Vorſitzende Herr A. Krüger: 

Thorn eröffnete die Sitzung um ½6 Uhr, indem er dem Wanderlehrer 
90 Wobig aus Danzig das Wort zu ſeinem Vortrage „Die Bildung 
ef Genoſſenſchaften“ ertheilte. Herr Wobig gab in ſeinem höchſt inter⸗ 

anten Vortrage zunächſt Aufſchluß über den Nutzen der verſchiedenen 
eugoflenihaften, ging dann auf die Einrichtungen derfelben über und 
Jahre te deren Geſchäftsführung. Auch das Genoſſenſchaftsgeſetz vom 
wel — 9 wurde kurz erörtert und ein Muſterſtatut vorgelegt, in 
Na em die Rechten und Pflichten der Genoſſenſchaften angegeben waren. 
ſwaft urzer Debatte über die Nothwendigkeit der Bildung einer Genoſſen⸗ 
Nee für die hieſige Gegend wurde beſchloſſen, von der Faſſung einer 
dern ution heute Abſtand zu nehmen und die Sache im Auge zu behalten. 
N Wobig aber wurde der Dank für den lehrreichen Vortrag im 


Namen des Vereins vom Vorſtande ausgeſprochen. Alsdann wurden 
folgende Vereinsangelegenheiten erledigt: Die Tagesordnung zu den 
ordentlichen Sitzungen des Centralvereins weſtp. Landwirthe zu Danzig 
am 18. und 19. März cr. wurde vorgeleſen, desgleichen die Aufforderung 
der Hauptverwaltung über die unentgeltliche Unterſuchung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien. Von der Theilnahme an den Sitzungen des 
Centralvereins durch einen Delegirten nahm der Verein Abſtand. Schließ⸗ 
lich wurde der gemeinſame Bezug der landwirthſchaftlichen Sämereien 
beſchloſſen und die Beſtellung beim Vorſtande angemeldet. Drei Herren 
traten als neue Mitglieder dem Vereine bei. Die nächſte Sitzung findet 
am 9. April in Amthal ſtatt und ſoll alsdann die Rechnungslegung pro 
1890/91 und die Vorſtandswahl ſtattfinden. 


Mannigfaltiges. 

(Einen empfindlichen Verluſt) hat in Berlin nach 
ſeiner Angabe ein Bäckermeiſter M. aus Deſſau erlitten. Er hat 
im „Theater der Reichshallen“ aus der Taſche des Paletots, 
den er über den Arm gelegt trug, eine Brieftaſche mit 25 000 
Mark, theils in Eintauſend⸗, thells in Einhundert-Markſcheinen 
verloren. 

(Die Pockenepidemie) in den oberſchleſiſchen Grenz: 
diſtrikten graſſirt weiter. Bis jetzt find 21 Erkrankungsfälle 
konſtatirt. Von dieſen endeten 2 mit Tod, 2 mit Geneſung. 
Dem Beuthener Militär iſt der Beſuch von Königshütte 
verboten. Auf Anordnung der Regierung bereiſt Medizinalrath 
Dr. Schmidtmann die von der Epidemie heimgeſuchten Bezirke. 

(Schiffszuſammenſtöße). Aus Antwerpen wird vom 
16. gemeldet: Das Schiff „Achille“ ſtieß in der Nähe von Dün⸗ 
kirchen mit einem bisher noch unbekannt gebliebenen Dampfer zu⸗ 
ſammen und wur dein den Grund gebohrt. Neun Perſonen ſind er: 
trunken. — Heute Vormittag ſtieß der auf der Fahrt nach Bil⸗ 
bao begriffene deutſche Schraubendampfer „Aktiva“ mit dem 
großen überſeeiſchen engliſchen Dampfer „Abington“, welcher ſich 


nach Rio de Janeiro begiebt, auf der Schelde zuſammen. Der 
„Abington“ ſank, man hofft indeß, die Ladung zu retten. Die 
Beſchädigungen der „Aktiva“ ſind wenig erhebliche. 

(Zur Kataſtrophe in Anderlues.) Die Direktion 


der Bergwerksgeſellſchaft zu Anderlues zahlt während der Arbeits— 
ſtockung alle Löhne unverkürzt und weiſt die Privathilfe für die 
Hinterbliebenen der Verunglückten zurück, weil die Geſellſchaft 
ſelbſt ihre Leute ausreichend entſchädigen wolle. 

(Gelbes Fieber.) Der Dampfer „Colombo“, von Rio 
de Janeiro in Genua angekommen, hat 44 am gelben Fieber 
Erkrankte und 15 Todte an Bord. Das Schiff wurde nach 
Avigara in Quarantäne geſchickt. 

(Ueberſchwemmung in Spanien.) Die Umgebung 
von Murcia iſt vollſtändig überſchnemmt. Der Guadalquivir 
iſt wiederum geſtiegen. Die Ueberſchwemmung in Sevilla nimmt 
noch weiter zu. In Aranjuez ſind die Königlichen Gärten über⸗ 
ſchwemmt und der Palaſt ſelbſt bedroht. 

(Falliſſement). In Petersburg iſt das große Bankhaus 
J. E. Günzburg fallirt und verurſachte an der Berliner Börſe 
geſtern eine ziemliche Erregung. Die Paſſiva werden auf 6 Mill. 
Rubel angegeben, Petersburg wäre wenig, London und Paris 
ſtark betheiligt. Sicher iſt ja auch die Berliner Börſe an dem 
Falliment nicht unweſentlich betheiligt. So ſpricht man davon, 
daß die Nationalbank mit 300 000 Mark, die Handelsgeſellſchaft 
mit ca. 180 000 Mark und die Firma Robert Warſchauer u. Co. 


beträchtlich betheiligt ſeien, während die DiskontoGeſellſchaft er: 


klärt, mit der Firma in keinen Geſchäftsverbindungen geſtanden 
zu haben. Veranlaſſung zu dem Falliment ſollen nach an der 
Berliner Börſe verbreiteten Nachrichten Hauſſe-Engagements ge: 
weſen ſein, die die Pariſer Filiale der Firma eingegangen iſt. 
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Auch ſoll die Bank in der Nähe von Kiew große Ländereien er⸗ 
worben haben, die ſich jetzt während des allgemeinen Nothſtandes 
in Rußland nicht realiſiren laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 17. März. Heute Vormittag 11 Uhr begann 
im königlichen Schloſſe unter Vorſitz des Kaiſers eine 
Kronrathsſitzung. 

Berlin, 17. März. Geſtern Nachmittag wurden 
wiederum einige Anarchiſten verhaftet, Hausſuchungen vor⸗ 
genommen, anarchiſtiſche Flugblätter und Zeitungen be⸗ 
ſchlagnahmt. E 

Warſchau, 17. März. Bei Zawichoſt erfolgte heute 
früh 8 Uhr der Aufbruch der Eisſtauung bei 1,96 Meter 
Waſſerſtand. Um 10 Uhr war das Waſſer auf 2,24 Meter 
geſtiegen. 

Ie fie die Medaktion: eee 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
grap 17. Märzl16. März 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Wehe anknoten p. Kaſſa 205—40 204 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 204—90 204 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % . 99—10 99— 
Preußiſche 4% Konſols 5 106—40 106-40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64—60 64—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 62—10 62—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—10 95—10 
Diskonto Kommandit Antheile . 177—60 | 177—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169—25 | 168— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—55 | 171—30 
Weizen gelber: April⸗ Mai 190—25 | 188-25 
Mal Jun: 195— 193-25 
loko in Newyorf . 102—60 | 101-90 
Roggen: loko 199— 00— 
April⸗ Mai. 201—25199—50 
Mai⸗Juni 200—75 |] 199 — 
Juni⸗Juli 0 198— 197— 
Rüböl: April⸗Mai 53—40 | 53—70 
Sept.-Dftb. . 1 53—50 54 — 
Spiritußn ER 
50er lofo . ae 61—60] 62—40 
r 42—20 42—90 
ed nm 42— 42— 
70er Auguſt⸗Sep ttt. ] 43.—20 43—10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 16. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Loko kontingentirt 
61,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. März 1892. 
Wetter: feucht. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau und niedriger, 117/19 Pfd. hell 195/97 M., 121/123 Pfd. 
hell 198/201 M., 125/28 Pfd. hell 202/204 Mk., 
Roggen flau und ſchwer verkäuflich, 112/14 Pfd. 195/97 M., 115/17 
Pfd. 200/202 M. 
Gerſte Brauwaare 162/173 M., feinſte über Notiz. 
afer 148/150 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
. und Ven 
mm. 00. Stärke 


wölk. 
756.5 [ ＋ 28 | NWZ 10 
759.6 1.3 NW? 10 
763.9 1.1 NE 10 


Datum 


Bemerkung 
16. März | hp 
hp 


17. März.] 7ha 
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Berliner 


Wwangsverſteigerung. 
ſoll be ege der Zwangsvollſtreckung 
Brompe im Grundbuche von Thorn, 
428 ger Vorſtadt, Band V Blatt 
dug auf den Namen der Hausbeſitzer 
mstay und Ernestine geb. Sohie- 
m an-Huse’jchen Eheleute eingetragene, 

Thorn, Bromberger Vorſtadt, bele⸗ 
gene Grundſtück 

am 16. Mai 1892 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
907,33 Hektar und ift mit 1270 Mk. 
amdungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
balagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
kalubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
dan 9, etwaige Abſchätzungen und andere 
gen Drundftüc betreffende Nachweiſun⸗ 
könn * beſondere Kaufbedingungen 
cheilun N der Gerichtsſchreiberei, Ab: 

„ eingeſehen werden. 


an 


des dusche über die Ertheilung 


lags wird 
am 17. Mai 1892 
an Oerichtermittags 11 Uhr 
Torn pen ae verkündet werden. 
März 1892. 


ng! liches Amtsgericht. 


ab 


werde d den 22. d. M. von 10 Uhr 
Pa vocheg baer. IR. I, 1 faſt 
mateuilg, 2, Ripsſopha, 2 braune Rips⸗ 
laser IR dirtenes Schreibpult, 1 Kom⸗ 
gilt neue yulator, 1 Wanduhr, 2 5 
AüSeſſel, 2 erandamöbel als: 1 Van, 

n 
e 


(Stühle, 1 Tiſch, Herrenröcke, 
ze. verſteigern. 
x W. Wilckens, 


Die & Auktionator und Tarator. 
Bon van ftehen bei mir zur Ansich. 
Wunden ute verabfolge ich kräftigen und 


Mittags. md Abendliſch 


aufe von 40 Pf. an. 
ER, 
Amanda Schönknecht, 


f 6 
1 Were . 13, 1 Tr. 


paſſend für 2 Pferde, von 


ſo 
fort zu verm Philoſephenweg 10. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangavollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stewken, 
Band I Blatt 39, auf den Namen der 
1. Tiſchler Gustav Adolf Fiedler in 
Mocker, 2. Schloſſer Reinhold Leon- 
hard Fiedler in Thorn, 3. verehel. 
Maurer Elisabeth lustine Marie 
Hoffmann geb. Fiedler in Stewken, 
4. Zimmergeſelle August Albert 
Fiedler in Stewken, 5. verehel. Weichen: 
ſteller Rosalie Amalie Zielke geb. 
Fiedler in Stewken eingetragene, zu 
Stewken belegene Grundſtück 


am 24. Mai 1892 
vormitttags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,37 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,84,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
87 Mark Nutzungewerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatte, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 25. Mai 1892 
vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Thorn den 10. März 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Fleiſchlieferung für das 1. Ba⸗ 
taillon 50 Alert Nr. 11 iſt 
für die Zeit vom 1. April 1892 bis 3. Auguſt 
1892 8 vergeben. Offerten ſind bis zum 

24. d. Mts. vorm. 10 Uhr 
an die Menage⸗Kommiſſion genannten Ba⸗ 
taillons zu richten, von welcher auch die 
näheren W e gegen Erſtattung 


von 1 Mark Kopialien bezogen werden 
können. 


Menage⸗Kommiſſion 

des 1. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 

Ein fund Sinmmer part. nebft Rabinet 


u. Zub. ift v. 1. April billig z. 5 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27, 9 3. verm 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 22. d. its. vor⸗ 
mittags 10 Uhr findet auf dem Hofe des 
Garniſonlazareths der Verkauf von: 

5 Fülltellen (Schöpfeimer) 

von Kupfer, 17 Keſſel von 

Kupfer in Größe von 15 bis 

200 Liter Inhalt, 6 Töpfe 

von Kupfer in Größe von 

1 bis 20 Liter Inhalt, Hand⸗ 

laternen, Straßenlaternen, 

31 Urinireimer hölzerne, mit 

Deckel und Griffen, hölzerne 

Waſchwannen, 1 Drehrolle, 

1 Kartoffelſchälmaſchine, 4 

Gacefenſter, ſämmtlich in 

brauchbarem Zuftande, ſowie 

altes Eiſen ꝛc. 
een gegen gleich baare Bezahlung 
Thorn den 17. März 1891. 


Garniſonlazareth. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 18. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

er hierſelbſt 
60 Paar ſilberne Meſſer und 
Gabeln, 2 Tiſchaufſätze, 13 
Tiſchtücher, 53 Servietten, 
Betten, 24 Handtücher u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 17. März 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Der an der Mellin- und Schulſtraßenecke, 
gegenüber Dammann & Kordes belegene, 
1280 qm große 


Bauplatz 


iſt von ſofort zu verkaufen. 
O. Kriwes, Zimmermeiſter. 
R 1 mit der doppelten 
Eine junge Dame Bucfäh ung ver 
traut ſucht per 15. reſp. 1. April Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſirerin. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5360 an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſt. Markt 18 bei B. Schultz. 


Gin möbl. Wohn- nebſt Schlafzimmer 


zu vermiethen. Baderſtr. 28, 1 Tr. 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
BE Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 
N NE ne 


Einen tüchtigen 


Laufburſchen 


ſuchen per 1. April 
C. B. Dietrich & Sohn. 
N iſt die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn Hauptmann 
von Höwel innegehabte u” Wohnung 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 
Ein Immer und Entree nach vorne mit 
oder ohne Möbel ſogleich zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtraße Nr. 19. 
ine H. freund. Wohn. vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtr. 15. 
v. 3 Zim. Balk. u. Zub. billig zu 
Wohnung verm. Culm. V. 44. Wichmann. 
J möbl. Zim. z. v. Zu erfr. Gerſtenſtr. 11, 1. 
Großer Laden zu vermiethen Culmerſtr. 


A. Preuss 
1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
Zubehör zu vermiethen Pacheſtr. 6, 2 Tr. 
Ein großer Hausflurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 
Elisabethstrasse 6 
it die W 2. Etage, ug beit. aus 5 
A Küche mit Waſſerleitung und 
lusguß, vom 1. April er. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 
Möbl. Zimmer m. Burſchengel. Bacheſtr. 15. 
ut möbl. Zim. m. a. o. Pens, v. 1. April 
z. v., a. m. Burſcheng. Bäckerſtr. 15, I. 
Im. Z. u. Eu. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. II. 
1 m. Z. m. Kab. u. Burſcheng., mit ſeparatem 
rombergerſtraße Ar. 35, rechts im 
B zweiten Obergeſchoß, M Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer, Balkon und weiterem Zu⸗ 
behör, gänzlich neu, zum Preiſe von 560 
Mark zu vermiethen. Lebriek. 


in möblirtes Zimmer von ſofort zu verm. 
.. 1 Zr. nad vom. 

Eine kleine Familienwohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 


Ad. Borchardt. Fleiſchermeiſter. 


8 Wohnung für 1—2 Herren 
Schuhmacherſtr. 17. 


Eine Reiſedecke verloren 


auf dem Wege von Rowroß nach Ofte- 
Wewo. Abzugeben gegen Belohnung 
Thorn, Fiſcherei-Vorſtadt 51, parterre, 


Kleine freundl. Hofwohnung, Stube, 
Kab., Küche, Keller u. Stall v. 1. 4. ab 
an ruhige Einwohner zu vermiethen Tuch⸗ 
macherſtraße 4. Zu erfragen 2 Treppen. 


Wohnungen Jeder 38m en 


Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-à-vis Wollmarkt. 


Gerechteſtraße Nr. 33 


iſt die Parterre-Wohnnng billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. zu erfragen Breiteſtr. 43 
im Cigarrengeſchäft. 
3 Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
5 dem neuerbauten Haufe Bromberger 
rl im Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigft zu vermiethen S. Br, Baderſtr. 7. 
Die Wohnung Strobandſtr. 15, die jeit 
17 Jahren Herr Präfident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder vom April 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Sohlltze. 
H. Rausch. 
Vine it Vrüdenftraße 12 die 
2, Etage vom 1. April zu vermiethen. 
Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 8. 
1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
und 1 kleine Wohnung vom 1. April 
1892 zu verm. Brlückenstr. 18, II. 


Die erſte Etage Eliſabethſtraße Nr. 11 iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
Eine ſchöne, geſunde 


herrſchaftliche Wohnung 


in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Beckherrn bewohnt, iſt vom 1. April er. 
anderweitig billig zu vermiethen. 


Daſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 


Familienwohnung zu haben. 
Nähere Auskunft ertheilt L. Brack, 
Gr. Mocker, Maurerſtraße. 


Ein Schneidermeiſter iſt heut' geritten 
Ohne Sattel von Thorn nach Culmſee 
Für 100 Mark. Er hat ſich furchtbar 
[wund geritten, 
Auch flog er oft in 'in — Schnee. 
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 CHOCOLAT MENIER 


Täglicher Verkauf : 


Gott dem Allmächtigen hat es 
gefallen, heute Nacht 1½ Uhr 
meinen innigſtgeliebten Mann, 
unſeren guten Bruder, Schwager 
und Onkel, den Bäckermeiſter 


Julius Pietzke 


nach kurzem aber ſchweren Leiden 
im Alter von 57 Jahren zu ſich 
zu rufen. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Argenau den 16. März 1892. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend den 19. März nachmittags 
2 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche 
Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule anzumelden und anzuhalten bezw. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in 
den §§ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. 
Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 


sb. 

Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14 ten Tage, nachdem fie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am Zten Tage, nachdem fie ihn 
aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der 
Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laffen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit er⸗ 
forderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

7 


8 7. 

Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbei⸗ 
ter, der durch Krankheit am Beſuche des 
Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule 
hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalles die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbil⸗ 
dungsſchule ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 
ſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. x 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angegebenen Rich⸗ 
tung ſäumigen Arbeitgeber unnachſicht⸗ 
lich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen. 

Thorn den 8. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 214 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Eduard 
Nicklaus in Kl.⸗Piaske für ſeine Ehe 
mit Clara Hass durch Vertrag vom 
19. bezw. 23. Januar 1892 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß das von der zukünftigen Ehefrau 
in die Ehe einzubringende Vermögen, 
ſowie alles, was ſie während der Ehe 
durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, Schen⸗ 
kungen, Glücksfälle oder ſonſt irgendwie 
erwirbt, die Natur des vertragsmäßjg 
vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn den 6. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


SO,000 Kilos 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei 
Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtänden 
und der Culmer⸗Chauſſee mit einer Fläche 
von 530 Hektar ſollen am Sonnabend den 
9. April d. Is. an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend zur landwirthſchaftlichen Nutzung 
auf ein bezw. mehrere Jahre verpachtet 
werden. Verſammlungsort Vormittag 
10 Uhr am Chauſſeehaus der Culmer 
Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem Fort IV nach Bar⸗ 
barken ſich hinziehenden Höhenzug gelegenen 
Theil von 207 Hektar in einem Loſe und 
den öſtlichen an die Culmer⸗Chauſſee gren⸗ 
zenden Theil in 15 Parzellen von 8—35 
Hektar auszubieten, jedoch wird auf Wunſch 
eventl. auch eine anderweitige Zuſammen⸗ 
legung oder Trennung der Loſe vorge⸗ 
nommen werden. 

Der Parzelleneintheilungsplan und die 
Verpachtungsbedingungen ſind beim Förſter 
Hardt in Barbarken ſowie im Bureau I 
des Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und 
können von letzterem auch abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt-Bar⸗ 
barken, im übrigen Herr Oberförſter Bohr 
hierſelbſt, welch letzterer auch ſchon vorher 
etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 

Thorn den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter: 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 215 
eingetragen, daß der Kaufmann Sa- 
muel Horwitz in Thorn für ſeine 
Ehe mit Regina Goetz durch Ver⸗ 
trag de dato Poſen den 22. Februar 
1892 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn den 6. März 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 216 
eingetragen, daß der Kaufmann Daniel 
Henooh in Thorn für feine Ehe mit 
Minna Dunkel durch Vertrag vom 
26. Oktober 1891 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
das von der zukünftigen Ehefrau ein: 
zubringende Vermögen, ſowie alles, 
was dieſelbe während der Ehe durch 
Erbſchaften, Vermächtniſſe, Schenkungen, 
Glücksfälle oder ſonſt irgendwie erwirbt, 
die Natur des vertragsmäßig vorbe: 
haltenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn den 8. März 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 

Die Ausführung der Erd- und Maurer ⸗ 


arbeiten zur Herſtellung der Ueberführung 
der Bromberg⸗Fordoner Chauſſee bei For⸗ 


don ſoll vergeben werden. Eröffnungs⸗ 
termin am 4. April 1892 vormittags 
11 Uhr. 

Zeichnung, Angebotbogen und Bedin⸗ 


gungen gegen 1 Mark poſtfrei. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Fordon im März 1892. 
Der Eifenbahn-Bau- und 


Betriebsinſpektor. 
Matthes. 


Montag den 28. d. Mts. 
3 Uhr nachmittags 
ſoll in Peuſau an Ort und Stelle das 
bisherige alte Schulzimmer an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung zum 
Abbruch verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
liebhaber cinladet. 


Der Gemeindevorſteher. 
Hess. 


Au! Putzeream, Ken! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzoream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzorsam 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogen handlung. 
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2 Geſchüfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt 


Culmerstr. 13 ſchräg gegenüber dem Hotel „Thorner Hof“ 


Schuh⸗ und Stiefelnaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Neparatur-Werkſtatt eröffnet habe. 


N 


Durch hinreichende 


Mittel bin ich in die Lage geſetzt, ſtets ein reichhaltiges Lager von Herren-, 


Damen- und Kinderſchuhen, 
ſchlagenden Artikel zu halten. 
zu billigen Preiſen. 


und zeichne 


Thorn, im März 1892. 
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Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten u$” 


überhaupt ſämmtlicher in mein Fach NZ 
Sämmtliche Waaren werden unter meiner ZI 
Aufſicht angefertigt und garantire ich für prompte und reelle Ausführung D 
NZ 
Mein neues Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen des hochgeehrten A 
Publikums angelegentlichſt empfehlend, bitte ich um gütige Unterſtützung 
Hochachtungsvoll und ergebenſt > 
J. Kwiatkowski, Schuhmachermeiſter. 
NZ 
ZN 


Wollſchweißblättern ohne Unter: 


lage, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entſtehen laſſen, haͤlt für Thorn 


und Umgegend allein auf Lager: 


Herr Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. 


Preis pro Paar 50 Pf. 
Frankfurt a. O. 


Garantirt Bingeschossene 


3 Paare 1 Mk. 40 Pf. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9Mk — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6mm S Mk., 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 0 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 


Pürsch- 


u. Schei 


chsen von 30 Mk. an. — Central- 


benbu 
feuer- Doppelſtinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Vat ent- 
Iuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 


Preislisten 
Katalog 64 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre 


ratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
eiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Garantie. 


Deutsche Waffenfahrik. 


1 ler J. - u. Schüt: 1 
Georg Knaak, i . 10 1 senützenrereine 


Kreidezeichnungen 
nach jeder Photographie in tebensgröße, 
für Mark 21, werden täuſchend ähnlich 
ausgeführt von R. Sultz. 
Aufträge werden in der Buchhandlung 
des Herrn Wallis und in meinem Ta⸗ 
petengeſchäft, Mauerſtraße 20, entgegen⸗ 
genommen. 


keiſerne 


7 ſt E 
zu landwirthſchaftlichen 
und Fabrikgebäuden 


offerirt Robert Tilk. 
Annahme von 


Strohhüten 
Waſchen u. Moderniſiren 


Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Rattentod 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. und à 1 Mark bei 


€. A. Guksch in Thorn. 
Logis mit Beköſtigung Gerechteſtr. 16, 2Tr. 


Freitag werde ich ein junges 


Wildſchwein 


zerlegen und daſſelbe auch pfundweiſe 
verkaufen. 


A. Mazurkiewicz. 
Prof. Jägers Wollwäsche 


für Herren als: 
Hemden, Unterbeinkleider, 


Strümpfe und Weſten 
empfiehlt F. Menzel. 


Durch den Tod meiner Tochter 
wie auch meines vorgerückten 
Alters wegen bin ich willens, 
mein Geſchäft aufzugeben und 
verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
ſtand 25% unter dem Koſten⸗ 

[preis. Das Haus iſt zu ver⸗ 
kaufen, eventuell der Laden zu 
vermiethen. Heinrich Seelig. 


3 . — 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Surg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerſtr. II. 
Mark drei Tauſend 


auf ſichere Hypothek zum 1. April d. J. 
zu vergeben. Gefl. Off. unter A. B. durch 
die Expedition d. Ztg. 


Lehrlinge 
verlangt M. Leppert, Malermſtr., Mocker. 
But möbl. Zim z. verm. Gerberftr. 13/15, 1. 

liſabethſtr. 14 ſind 2 Wohnungen 

E in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 

Jude in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ubehör, vom 1. April zu vermiethen. 


2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 


2 x Andree’s Handatlas. 


7. Polonaiſe für Violine⸗Solo v. Bieurtempd 
8. „Schön⸗Ellen“ für Sopran⸗Solo, Bariton 


Nach jahrelangen Vorbereitungen foll von 
Andree'sHandatlas eine völlig neubearbeitele, 
ſtark vermehrte Auflage erſcheinen, wel f 
an Schönheit der Stiche und Reichhaltigtel 
des Inhalts die früheren Auflagen bel 
weitem übertreffen wird. Der Atlas el 
ſcheint in 48 Lieferungen à 50 Pf. und liegt 
die erſte Lieferung in unterzeichneter Bud’ 
handlung zur gefl. Einſicht aus. ; 

Zur Subſcription ladet ergebenſt ein 

die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Wiener Cafe Mocker. 


Sonntag den 20. März 1892 
abends 7% Uhr: 


Wohlthätigkeits⸗Concert 


zum Besten 


des Frauen-Vereins zu Mockel‘ 


Programm. 

1. Trio I für Piano, Violine und Violon 
cell von Haydn. 

2. Lieder für Tenor. 

3. Lieder ohne Worte für Violoncell und 
Piano von Mendelsſohn. 

4. II. Ungariſche Rhapſodie von Liszt. 

5. Quartett für Sopran, Alt, Tenor und 
Baß a. d. Oper „Der Wildſchütz“ von 
Lortzing. 

6. Lieder für Sopran. 


Solo, Chor und Orcheſter von Bruch. 
Rillet . Reſerv. Platz 1 Mk., Sigplab 
WE 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. z 
haben auf dem Gemeindebureau in Mocker, 
in der Cigarrenhandlung Fenske, Thorn, 
Breiteſtr., und an der Kaſſe. Programme 
mit Text à 10 Pf. an der Kaſſe. 
Andriessen. Bauer. Born. Hellmich. 
Sichtau. Schwarz. 


Artushof. 


Freitag den 18. März er: 
IV. Sinfonie-Concert 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Bor 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang präciſe 8 Uhr. 

Entree: Numm. Sitzplatz 1 Mk., Steh, 

platz 75 Pf., Schülerbillet 50 Pf. 45 

(A-dur Sinfonie v. Veethoven. Pri 
ludium n. Zuge-Bach.) 

Müller 
Königl. Militär⸗Muſikdirigen 


Thorn. 


Mittwoch den 23. Mär; abends 8 Ah. 


im Artushof: 
Tri 5 sr. ld 
Fritz Reuter⸗Abemd 
des Recitators und Reuter⸗Interpretale 
Hans Sebelin 
aus Henftrelik in Mecklenburg. 
Zum . a ausgemäll, 
Stücke aus dem reichen Schatze der gem 1 
und humorvollen Reuter ſchen Dichtung 
Nummerirter Platz 1 Mk., 
Stehplatz 75 Pf. 5 
im Vorverkauf bei Herrn Duszynskl- 
Abendkaſſe: 


Bockbieſ 


empfiehlt 
24) Gustav Winte® 


Schuhmacheritraße- 
ohnungen, 


2 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör l 
vermiethen Mauerſtraße 36. le. 
W. Hoel! 


- Ih 
ut möbl. Zimmer mit Rabinet, 6, 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 5 


Herrſchaftliche Wohnung an 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorne 
in möbl. Zim. n. Kab. u. a 
von ſofort zu verm. Tuchmacher re ere 
errſchaftliche Wohnungen,? 1 abel, 
82 8 u: = a 11 erm. 
e Hohe Gaſſe und Strobandſtr. . 
a ae) Chr. sun alt 
Stadtauflage 0x, 
eine Beilage, das Len 
Bahn- und Mundwaſſer, betreffend . Am 
wir die Leſer aufmerkſam mache inischen 
ſomehr, als auf dem letzten medi den 
Kongreß in Berlin auf die Wichtig eſen 
Anwendung des Mundwaſſers hing 


Die 


neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. I wurde. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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